
Der Werkdirektor sorgt dafür, daß sich 
die Betriebsleiter stärker auf die Neuerer 
stützen. Die Betriebsleiter Schalterbau 
und Transformatorenbau führen regel
mäßig Neuererkonferenzen und Tage der 
Neuerer durch. Beide Betriebsleiter ge
hören auch zu denen, die das Prinzip der 
Einzelleitung in ihrem Bereich konse
quent durchsetzen. Die Betriebsleiter des 
Kastenbaues und des Wandlerbaues haben 
noch nicht eine solche Praxis. Sie nehmen 
ihre Rechte und Pflichten bisher nur zum 
Teil wahr.

Die größten Schwierigkeiten bestehen 
jedoch bei den Wirtschaftsfunktionären in 
der mittleren Ebene. Viele Meister, Ober
meister und Abteilungsleiter führen 
Weisungen des Werkdirektors und Be
schlüsse der Partei nur zögernd durch. 
Sie trauen sich nicht, für ihre Bereiche 
die persönliche Verantwortung zu über
nehmen. Oft holen sie sich fünf oder 
sechs Unterschriften ein, ehe sie eine An
ordnung treffen.

Das neue ökonomische System der 
Planung und Leitung verlangt aber, das 
Prinzip der Einzelleitung konsequent 
durchzusetzen. Jeder Leiter darf nur 
einen Vorgesetzten haben, der allein das 
Weisungsrecht besitzt. Um das zu er- 

‘ reichen, empfahl die Parteileitung dem 
Werkdirektor, auf die Betriebsleiter und 
besonders die Meister erzieherisch einzu
wirken. Die Parteileitung ihrerseits führt 
mehrere Aussprachen mit den Meistern 
gemeinsam mit den Gruppenorganisa
toren und den Vertrauensleuten durch. 
Hier wollen wir ihnen beweisen, daß sie 
die Angst vor der eigenen Verantwortung 
überwinden, wenn sie sich fachlich quali
fizieren und politisch weiterbilden.

Bei einer solchen Aussprache zeigte 
sich, daß viele Meister die Forderung der 
Partei nicht richtig verstanden haben, 
daß sie mit den Menschen arbeiten müs
sen. Sie kümmern sich vorwiegend um 
rein persönliche Belange ihrer Kollegen. 
Natürlich soll der Meister auch dafür 
ein Ohr haben. Aber er darf dabei seine 
Hauptaufgabe, Organisator der Produk
tion zu sein, nicht vernachlässigen. In 
erster Linie ist es Aufgabe des Meisters, 
sich mit seinen Kollegen zu beraten, wie 
die Produktion nach Menge, Qualität und 
mit den niedrigsten Kosten organisiert

werden muß. Das setzt voraus, daß der 
Meister auch gegen manchmal vorhan
dene falsche Auffassungen auf tritt. Und 
das ist der springende Punkt. Davor 
schrecken einige zurück. Sie selbst sind 
ungenügend qualifiziert und können auf 
Argumente und Fragen de« Kollegen oft 
nicht antworten. Jetzt hilft die Partei
leitung den Meistern in regelmäßigen 
politischen Aussprachen, in Versammlun
gen und Produktionsberatungen, ihr poli
tisches Wissen zu vervollkommnen. Zu
gleich werden die Rechenschaftslegungen 
der Meister vor den Abteilungsleitern, 
der Abteilungsleiter vor den Betriebslei
tern und der Betriebsleiter vor dem 
Werkdirektor mit dazu beitragen, die 
politischen und ökonomischen Probleme 
miteinander zu verschmelzen.

Lohn und Gehalt nach Leistung
Das Prinzip der materiellen Inter

essiertheit ist ein Bestandteil des ökono
mischen Systems der Planung und Lei
tung der Volkswirtschaft. Es richtig an
wenden heißt u. a., den Lohn so zu ge
stalten, daß er zur Hauptform für das 
Erlangen des persönlichen Anteils am 
Nationaleinkommen wird. Wir müssen 
den Lohn an Kennziffern, wie Qualität, 
Erfüllung der jeweiligen Planaufgaben 
u. a. binden. Bei 75 Prozent der Produk
tionsarbeiter ist das geschehen. Jetzt fin
den Aussprachen mit leitenden Funktio
nären über Prämialgehälter statt. Das 
Gehalt soll ebenfalls an bestimmte Kenn
ziffern gebunden werden, die von den 
Leitern tatsächlich beeinflußbar sind. 
Nicht mehr als drei, im Höchstfälle vier 
Kennziffern, sollen die Grundlage für 
diese Prämialgehälter sein. In den ge
genwärtigen Aussprachen mit den Lei
tern beraten wir sehr gründlich darüber. 
Wir erklären ihnen, daß es nicht darum 
geht, mit den Prämialgehältern ihr bis
heriges Einkommen zu schmälern. Im 
Gegenteil. Wer seine Arbeit vorbildlich 
ausführt, der Gesellschaft mehr gibt als 
der Plan vorsieht, wird auch mehr dafür 
erhalten.

Zielstrebiger entwickeln
In den Forschungs- und Entwicklungs

abteilungen ist noch manches zu tun. Das 
Tempo der Entwicklung neuer Erzeugnisse
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